Hardwarekonfiguration einer S7-300 Station mit dezentraler Peripherie:
Im folgendem abschnitt wird ein S7-300 Station mit dezentraler Peripherie vernetzet und konfiguriert.

Die Hardware besteht aus den folgenden Komponenten:

1. S7-300 Station:                      Netzteil

     
PS 307 2A       SN:
307-1BA00-0AA0

                                               CPU                                314 C-2 DP          
314-6CF00-0AB0

2.dezentraler Peripherie:        
ET200M                          
IM 153-1               
153-1AA03-0XB0

                                               Digitaleingänge               
DI16x24V              
321-1BH02-0AA0

                                               Digitalausgänge                DO16x24V/0,5A    
322-1BH01-0AA0

                                               Analogeingänge               
AI 2x12Bit            
331-7KB02-0AB0

                                               Analogausgänge              
AO 2x12Bit           
332-5HB01-0AB0

Wichtig: Mehrere Bautgruppen haben dieselbe Bezeichnung um diese zu unterscheiden muss die Seriennummer beachtet werden.

Hardwarekonfiguration:
PS, CPU, digitale Eingabe/ digitale Ausgabe Baugruppen werden in das Register eingeschrieben. Zusätzlich wird eine Symboltabelle benötigt (siehe unten). 

Programmbausteine:
OB, FC, DB, FB, SFC, SFB

Das Verständnis der Bausteine ist zentral wichtig für das Verständnis von STEP 7. Hinsichtlich des Inhaltes können Bausteine unterschieden werden in:

· Code Bausteine

· Datenbausteine

Code Bausteine:

Diese enthalten die Programmanweisungen. Alle Bausteine außer den Datenbausteinen sind Code Bausteine.

Datenbausteine:

DB’s enthalten Speicherplatz für Daten. Auf die Daten von DB’s wird durch Anweisungen in den Code Bausteinen zugegriffen. DB’s werden in ihrer Größe und Datenstruktur vom Anwender angelegt. Sie werden beispielsweise für die Speicherung von Messwerten statischer Variablen und Regelparameter verwendet.

Die Code Bausteine können hinsichtlich des Programmablaufs in 2 Gruppen eingeteilt werden:

- Organisationsbausteine OB:

OB’s werden bei bestimmten Ereignissen vom Betriebssystem gestartet.

· Alle anderen Code Bausteine werden durch Anweisungen im Anwenderprogramm gestartet.

Organisationsbausteine OB’s:

OB’s bilden die Schnittstelle zwischen dem Betriebssystem und dem Anwenderprogramm. Sie können nicht durch Programmanweisungen gestartet werden. Der Start von OB’s wird beim Auftreten von festgelegten Ereignissen durch das SPS – Betriebssystem veranlasst. Den verschiedenen OB’s ist eine Priorität zugewiesen. Ein OB mit höherer Priorität unterbricht die Bearbeitung eines OB’s mit niederer Priorität. Am Ende des höheren OB’s wird die Abarbeitung des unterbrochenen fortgesetzt.

Am häufigsten wird der OB1 verwendet. Viele STEP 7 Programme verwenden den OB1 als einzigen OB. Die Anzahl der verfügbaren OB’s hängt von den Leistungsdaten der verwendeten CPU ab, beispielsweise kennt die kleinste CPU (312 IFM) nur die OB’s 1, 40 und 100.

[image: image1.emf]Priorität OB Nr. Name Systemereignis

niederste Pr. 1 Zyklus Aufruf nach dem Start und dann zyklisch

10 Uhrzeitalarm definierte Uhrzeit (absolute Zeit) oder Datum

35 Weckalarm periodisch nach definierter Zeitspanne

80 Zeitzyklusfehler OB1 - Zyklus überschreitet eine definierte Zeit

100 Anlauf gestartet bei Stop > Run ( Richtimpuls)

höchste Pr. 122 Baugruppenfehler beim Baugruppenzugriff wird ein Fehler erkannt


 Eine häufige Fehlerquelle liegt darin, dass ein Baustein zyklisch bearbeitet werden soll, der Aufruf im OB1 jedoch fehlt.
Funktion FC:

Beim Aufruf können einer Funktion Parameter (Eingangswerte) übergeben werden, am Ende kann die Funktion dem aufgerufenen Baustein Parameter (Ausgangswerte) zurückliefern. Die Anzahl und Typen der Parameter werden bei der Erstellung der Funktion deklariert. Außerdem können temporäre Variablen deklariert werden (z.B.: für Zwischenergebnisse), deren Werte am Ende des FC aber verloren gehen. FC’s haben keine Speicher für statische Variablen.
Datenbaustein DB:

DB’s sind strukturierte Datenspeicher auf die durch Programmanweisungen in Code Bausteinen zugegriffen werden kann. Bei der Erstellung eines DB wird die Datenstruktur festgelegt ( „welche Variablen abgespeichert werden sollen“). Es gibt globale und 

Instanz - DB’s. Globale DB’s können von allen Code Bausteinen beschrieben werden, ein Instanz DB ist einem Funktionsbaustein zugeordnet.

Funktionsbaustein FB:

Besonderheit dieses Bausteintyps ist, dass beim Aufruf ein DB angegeben werden muss, welcher der aufgerufenen Instanz (Ausprägung) des FB als Speicher zur Verfügung steht. Daher können in FB’s statische Variablen deklariert werden, d.h. Variablen deren Werte am Ende des FB erhalten bleiben.

Symboltabelle:
Zusätzlich wird nebenbei eine Liste geführt in der alle verwendeten Komponenten vermerkt werden.

z.B.: 

E1.1

Ri

Richtimpuls

A1.0

FG

Fußgängerampel grün

A1.1

FR

Fußgängerampel rot

Es kann zwischen normaler und symbolischer Darstellung im Programm unterschieden werden

z.B.:

statt A1.1 wird FR angezeigt

Aufrufmöglichkeiten:
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Tabelle1

		Priorität		OB Nr.		Name		Systemereignis

		niederste Pr.		1		Zyklus		Aufruf nach dem Start und dann zyklisch

				10		Uhrzeitalarm		definierte Uhrzeit (absolute Zeit) oder Datum

				35		Weckalarm		periodisch nach definierter Zeitspanne

				80		Zeitzyklusfehler		OB1 - Zyklus überschreitet eine definierte Zeit

				100		Anlauf		gestartet bei Stop > Run ( Richtimpuls)

		höchste Pr.		122		Baugruppenfehler		beim Baugruppenzugriff wird ein Fehler erkannt






